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Rund ſcha u. 
beg Berlin, 7. Oct. Der General der Kavallerie und Chef 
r Generalſtabes der Armee, Herr v. Reyher, iſt heute früh 

6 vierzehntägigem Leiden mit Tode abgegangen. 

2 Kommerzienratb F. C. Behrendt hierſelbſt ift nach 
heit vorgeſtern Mittag geſtorben. 
den Gef er heutige „St.⸗A.“ enthält eine tabellariſche Nachweiſung über 
Jahr 1080 tsbetries und die Reſultate der Sparkaſſen für das 


Ein geachteter Beamter hat in Folge ungluͤcklicher Speculgtionen 
Zeit ungen geſehen, feine Entlaſſung einzureichen. Er hatte in der 
au Aer ich berſtuͤrzenden Xctien » Unternehmungen auf großere Summen 
net En der Geſellſchaft zur Beſchaffung von Eifenbahn-Bebarf gezeich⸗ 
Er der man ſoricht von 550,000 Thien. — als feine Mittel erlaubten. 
Den ermochte daher die ausgeſchriebene dritte Einzahlung nicht zu leiſten. 
fern an ihn geſtellten perſoͤnlichen Forderungen hat er durch ſeine Ent⸗ 
öffnung von bier ſich entzogen. Die unter feiner Oberleitung ſtehenden 

Alicben Kaſſen follen ſich in der vorzüglichften Ordnung befinden. 
dung „Ton dem hieſigen Bierbrauereibeſitzer E. Vilain iſt die Grün⸗ 
Ber, ner Aktien ⸗Brau⸗ und Bierbrauerei⸗Geſellſchaft in 
Qu in projectirt. Derſelbe ſoll ein Terrain in der Haſenheide von 5140 
auß ratrutzen mit einer vorhandenen Brauerei zu 7000 Tonnen Bier, 
5000 dm mit 60 Bauſtellen zu 7 Fenſter Front, einem Ausſchank für 
r erberſonen, dazu ‚gehörigen Parkanlagen ꝛc. erwerben, die Bier» 
12,000 uf 24,000 Tonnen ausdehnen und eine Weiß bierbrauerei von 
Badeanın nen anlegen, Wohnungen für 230 Familien bauen und eine 
Kopiar halt für koblenſaure Mulgbäder errichten u. f. w. Das Grund⸗ 
Die Rene auf 800,00 Thir. in 800 Actien a 100 Thlr. veranſchlagt. 

gr eatabilitatsberechnung ergiebt als Minimum 5°, Proz. Dipidende. 


Ä I jſenb 
wurden 5, dem Coupé eines Wagens der Wittenberger Eiſenbahn 
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et 
kurzer Krank 
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eute früh von dem Ingenieur der Bahn 4691 Thlr. in Staats: 
einen, Eiſenbahn⸗Actien und Zinscoupons gefunden. 
8 tertin. Wir machen in dieſem Jahre die bisher ſeltene 
8 in [Obrung, daß ſich bereits jetzt eine Menge von Segelſchiffen 
Winterlage begeben bat, das heißt abgetakelt und feſtgelegt 
Mo en. Die Schiffseigner verſäumen alſo mit Abſicht mehrere 
| Pe die fie noch füglich zu einer Fahrt in dieſem Jahre 
ger en könnten. — Leider iſt die Vorausſetzung des diesjährigen 
8 agen Verdienſtes der Segelſchiffe die zutreffende, welche die 
biffseigner veranlaßt, lieber zu ruhen und beffere Zeiten abzu— 
a, als ſich bei den gegenwärtig ungünſtigen Conjuncturen 
N lerneren Verluſten auszuſetzen. (Pomm. Z.) 
welch Pin, 3. Okt. Die Erdarbeiten zu der neuen Rheinbrücke, 
Kür, innerhalb der Stadtmauer ausgeführt werden, ſchreiten 
pla 9 dor. Es fiel allgemein auf, daß man auf dem Franken⸗ 
a oſtlich und nicht weit vom Dome, ca, 40 bis 50 Fuß 
ig graben mußte ehe ſich das Zerrain zur Fundamentirung 
wum , Es iſt dader nicht zu verwundern, daß faſt ein Decen- 
Do verfloß, ehe man im 13. Jahrhundert die Fundamente des 
8 1 dollendP hatte, trotzdem, daß man den Bau mit großem 
alle dolce. Im nächſten Jahre werden die Pfeiler zur Brücke 


det St. Johann, 30. Sept. Ein Korreſpondent der „Tr. 8.,5 
deten Kaiſer Napoleon hier durchpaſſſren geſehen, ſchreibt über 
* Aeußeres: Es mag Sie vielleicht interefliten, über das 
iſt dae des Kaiſers auch Etwa vernehmen. Sein Geſicht 
fo was laͤnglich, von brauner Farbe; fein wahrer Falkenblick, 
wie die ernſten, ſcharfgezeichneten Züge verrathen Muth und 
ſſenheit. Auffällig beugt er ſich im Gehen nach der 
eite hin. Sein Anzug beſtand aus einer rothen Hoſe 
lauen Seitenftreifen, ſchwarzem Ueberrocke, dreieckigem kleinem 
' 70 und Stiefeln mit goldenen Sporen. Die kleine Geſtalt 
Ni merkwürdig gegen die ritterliche Erſcheinung des Prinzen 
Preußen ab, und ich kann verſichern, daß namentlich in 


mit 


Donnerſtag, 
den 8. October 1857, 


e, 


Wan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
> hier in der Expedition 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Forbach, wo der Prinz bei dem Empfange zur Rechten des 
Kaiſers erſchien, Alles von dieſer Erſcheinung überraſcht war, 
In Schleſien und der Rbeinprovinz iſt der Preis der 
Kartoffeln jetzt. 15 Sgr. pro Scheffel und dieſelben dazu ſchwer 
los zu werden. 

Wien, 3. Okt. Das Fallen der Kreditaktien und der 
Eiſenbahnen überhaupt mit Ausnahme der Staatsbahn iſt, wie 
man jetzt mit voller Beſtimmtheit hört, namentlich durch forcirte 
Verkäufe zu erklaren, welche für Rechnung eines bisherigen Ver 
waltungsrathsmitgliedes der Kreditanſtalt erfolgten und deſſen 
unzweifelhaftes Ausſcheiden zur Folge haben werben, 
Gegenwärtig kommt im Handel ein aus den Stengeln 
und den Rippen der Tabaksblätter erzeugtes Papier vor, 
welches ſowohl durch die Farbe als auch durch den Geſchmack 
ſeinen Urſprung kennbar macht und auch geraucht werden kann. 
Das öſterreichiſche Finanz-Miniſterium hat daber entſchieden, daß 
dieſes Papier als Tabacks⸗ Fabricat zu betrachten und bei der 
Einfuhr eben fo zu behandeln iſt, wie eingeführter Taback. 

— Eine telegr. Depeſche hat angezeigt, daß die öfterreich!« 
ſchen Truppen am 30. Sept. dem letzten Tage des zur Räu- 
mung feſigeſetzten Termins, Bologna verlaſſen haben, 

— man der „A. 3," aus Galacz berichtet, entwickelt 
die europäifche Donau-Kommiſſion eine große Thätigkeit. Man 
hat ſich endlich für die Sulinamündung entſchieden, und es 
werden noch in dieſem Monat die Pläne und Ko ſtenüberſchl age 
für Ausführung dieſer Arbeiten vollendet fein. Inzwiſchen 
werden auch an den Sandbänken bei Argagni umfaſſende Bag · 
gerarbeiten vorgenommen. Dieſe Sandbänke befinden ſich bekannt 
lich auf der Strecke Galacz⸗Tultſcha, und legen bei niedrigem 
Waſſerſtand den von Braila und Galacz auslaufenden Getreide. 
ſchiffen die Nothwendigkeit auf, ſich mit Lichterfabrzeugen zu 
verſehen. 

Neapel, 24. Septbr. Man ſchreibt der „Union“: Der Veſuv 
hatte vorgeſtern einen neuen Ausbruch; er warf in der Nacht viel 
Lava aus in der Richtung nach Neapel, und Flammen erhoben ſich 
aus dem Krater bis zu einer Höhe von mehreren Metres. Auch der 
Vulkan auf Stromboli, welcher bekanntlich ſchon ſeit Jahrhunderten in 
beſtändiger Thätigkeit iſt, zeigt ſeit einiger Zeit weit ftärkere Flammen. 
Endlich ſchreibt man aus Catania den 18. Sept, daß der Aetna 
eine außerordentliche Erſcheinung gezeigt hat: nach einem ſehr ſtarken 
und lang anhaltenden Rollen, welches den Boden zu erſchüttern ſchien, 
erhob ſich aus dem Krater eine wirbelnde Saule von dickem und 
ſchwarzem Rauche, welche nach der Richtung des Dorfes Pifano und 
der kleinen Stadt Aci⸗Reale binzog, die vom Aetna mehrere Kilometres 
entfernt iſt. Ati⸗Reale wurde 15 Minuten lang von einem Regen ein⸗ 
gehüllt, der aus ſchwarzem Staube und kleinen Schlacken beſtand; 
alle Felder, Häuſer und Straßen waren mit dieſem Staube, der une 
gefahr wie Kanonenpulver ausſah, bedeckt. In den Dörfern Pifano 
und Garico, näher nach dem Vulkane zu, ſammelte man Schlacken von 
der Größe einer Mandel auf; die auf der entgegengeſetzten Seite, in 
den Dörfern San Antonio und Linera gefundenen Schlacken waren 
rund, und von der Größe kleiner Erbſen, und noch kleiner im Dorfe 
St. Teclo. Dieſe Schlacken haben einen ſtarken Schwefelgeruh und 
einen faden Geſchmack: in Schwefelfäure löſen fie ſich nicht auf. Man 
glaubt, daß dieſes heftige Getoͤſe eine neue Oeffnung im weſtlichen 
Theile des Kraters hervorgerufen hat, und daß dies das Anzeichen 
eines bevorſtehenden Ausbruches iſt. 

Petersburg, 1. Okt. Der Verluſt des Linienſchiffes 
„Leſort“ von 84 Kanonen wird amtlich beſtätigt. Das Unglück 
fand am 22. Sept. auf der Ueberfahrt von Reval nach Kron ⸗ 
ſtadt in der Näde der Inſel Groß-Zuters ſtatt. Außer dem 
Kommandanten und 12 Offizieren hatte das Schiff 743 Matro- 
fen, 53 Frauen und 17 Kinder am Bord; fie find Alle um, 


gekommen. ee (Nat. ⸗Z.) 


— 
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Stadt Theater. 


Der guͤnſtige Eindruck, mit welchem die Beſucher des Theaters 
daſſelbe am vorgeſtrigen Abende verließen, iſt durch die geſtrige Dar⸗ 
Es iſt hier nicht der Ort, uͤber den 
Werth oder Unwerth der Birch⸗Pfeiffer'ſchen „Grille“ ein Urtheil abzu⸗ 
geben; darüber ift ſchon viel geſchrieben, und ſchließlich würde ein weis 
teres Reſultat nicht erlangt werden, als daß die ſubjective Gefuͤhls⸗ 
ſtimmung bald mehr, bald weniger für Stücke dieſer Gattung inclinirt. 
Fragen wir uns, in welcher Weiſe die geſtrigen Darſteller die ihnen 
übergebenen Rollen zu repraͤſentiren beſtrebt waren. Frl. Ledner, 
von welcher nach ihrem erſten Auftreten nur Gutes erwartet werden 
konnte, wußte, im Beſitze der Titelrolle, die Gunſt des Publikums bald 
zu erringen, ſo daß ſteigender Beifall und Hervorruf waͤhrend des 
Stuͤckes, wie am Schluſſe ihr zu Theil wurde. Der wilde Spruͤhteufel, 

geflohene, 
die zur be⸗ 
ſeeligenden Liebe erblühende Jungfrau, das Alles führte Frl. Led ner 
vor das Auge des Zuſchauers in tiefer Wahrheit mit kuͤnſtleriſcher Be⸗ 
War es 
Unwohlſein, war es Ermuͤdung nach dem anſtrengenden Spiele der 
erften Acte, die jugendliche Kuͤnſtlerin ſuchte durch ein Anſtrengen der 
‚Kräfte, welches leicht zum Uebermaaß führt, ſich aufrecht zu erhalten, 
während der Dichter gerade hier die durch Zeit und Ortwechſel hervor⸗ 
gebrachte Veredelung des Naturkindes vorführen wollte. Das Kindiſche 
iſt dem Jungfraͤulichen gewichen, der rohe Edelſtein hat Faſſung und 
Schliff erhalten. Hierin allein liegt die innere Nothwendigkeit des 
letzten Actes. Frl. Ledner hat als denkende Kuͤnſtlerin ſich gezeigt 
und als ſolche hat fie ein Recht auf den von ihrer Auffaſſung abwei⸗ 
chenden Ausſpruch der Kritik. — Der thatkraͤftige, ſtolze und doch 
wackere Landry fand in Herrn Simon eine gleich wuͤrdige Vertre⸗ 
tung. Ein edles Organ, ein anſprechendes Aeußere gab dem Darfteller 
die Natur. Nachdenken und Uebung erwarben ihm die richtige Auffaſſung 
ſeiner Rolle. Hoffentlich haben wir bald Gelegenheit, Herrn Simon 
in andern, vor Allem in einem klaſſiſchen Stüde zu ſehen. — Frau 
Klos fuͤhrte, ohne die Grenze der Aeſthetik zu uͤberſchreiten, in der alten 
Fadet ein Bild der boshaften, rach⸗ und geldgierigen Hexe mit ergrei⸗ 
fender Wahrheit vor; während das Beſtreben des Herrn Flachs land, 
den geldſtolzen, zähen Bauer Barbeaud wiederzugeben, zuweilen gt 
rl. 
Wyſtyrk (Madelon), Hr. Köth (Didier), Fr. Bachmann (Mutter 
Barbeaud) bemuͤhten ſich, den Hauptdarſtellern würdig zur Seite zu 
ſteben, wie denn keine Störung das huͤbſche Enſemble unterbrach. Gewiß 
ſind wir durch die bisherigen Darſtellungen des Schauſpiels zu dem urtheile 
berechtigt, in dem bevorſtehenden Winter auf manche an kuͤnſtleriſcher 


ſtellung bedeutend erhöht worden. 


das von der alten Großmutter gemißhandelte, von allen 
verhöhnte, dann zur Selbſtachtung erwachende Mädchen, 


gabung. Weniger gelang der Kuͤnſtlerin der Schlußakt. 


die im Stuͤcke ſelbſt liegenden Inconſequenzen geſtoͤrt wurde. — 


Würde wie an froͤhlicher Heiterkeit reiche Abende hoffen zu duͤrfen. R. 
Schwurgerichts Angelegenheit. 


[Sitzung vom 8. Octbr.] I) Der Arbeiter Auguſt Janzen alias 
Gurski aus Neu⸗Schottland iſt des ſchweren Diebſtahls angeklagt. In 
der Nacht zum 24. Juni d. J. wurden dem Gaſtwirth Krell zu Hei⸗ 
ligenbrunn mittelſt Einbruchs 16 Tauben geſtohlen. Vermuthend, daß 
der Dieb dieſelben auf den Markt zum Verkaufe bringen werde, ſtellte 
er hier Ermittelungen an, die denn auch dahin führten, daß der Angekl. 
an den Handelsmann Spruth 5 Tauben verkauft hatte, die Krell als 
Den Angaben des Angeklagten, 
daß er die Tauben von einem ihm unbekannten Menſchen erhalten habe, 
kann um deshalb kein Glauben geſchenkt werden, weil er bereits viel⸗ 
fach wegen Taubendiebſtahls beftraft, auch im Lokale des Krell an dem 
gedachten Abende geſehen worden iſt. Er wurde mit 6 Jahren Zucht⸗ 
haus und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf gleiche Dauer beſtraft. 
2) Des wiſſentlichen Meineides angeklagt, befindet ſich der Eigenthuͤmer 


die ihm entwendeten ſofort rekognoscirte. 


Chr. Mielke aus Biſchkowo (Kreis Neuſtadt) auf der Anklagebank. 
Im October v. J. klagte der Eigenthuͤmer Teſſmer gegen den Mielke 
im Poſſeſſorien⸗Prozeſſe, indem er behauptete, daß derſelbe einen bisher 
von ihm benutzten Weg dadurch geſperrt, daß er quer über denſelben 
große Feldſteine gelegt habe. Der Mielke beſtritt dieſe Thatſache und 
leiſtete vor dem Kreisgericht Neuſtadt den ihm durch Erkenntnaiß auf⸗ 
erlegten Eid dahin ab, daß er die Steine weder ſelbſt, noch durch andere 
in den Weg habe bringen laſſen. Der Knecht Doppke bekundet indeß, 
daß er auf Befehl des Mielke und in Gemeinſchaft mit demſelben die 
gedachten Steine auf den Weg gelegt und dieſen dadurch geſperrt habe. 
Durch die Ausſage zweier anderer Zeugen wird feſtgeſtellt, daß Angekl., 
bevor die Steine bemerkt worden, die Abſicht, den Weg zu ſperren, 
geäußert habe. Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Nichtſchuldig 
und Angeklagter mußte demzufolge freigeſprochen werden. 
— 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 8. Oct. [Cholera Bericht.] Von geſtern bis heute 
Mittag find vom Civil erkrankt 8, geſtorben 6; vom Militair 
erkrankt 4, geſtorben 4. — Im Ganzen ſind ſeit dem 20. Sept. 
vom Civil 150 Erkrankungen, darunter 90 Sterbefälle und vom 
Militair 52 Erkrankungen, darunter 13 Sterbefälle amtlich 
gemeldet. 

—, Daß bei einer ſorgſameren, verſtaͤndigeren häuslichen Einrichtung 
manche Ausgabe weſentlich vermindert werden koͤnnte, iſt nur zu wahr. 
Dahin gehoͤrt namentlich die Verwendung und Verwerthung 
des Feuermaterials. In den nicht eben auf Almoſen angewieſenen 
Familien verwirthſchaftet das Dienſtperſonal in einer wahrhaft unver⸗ 
antwortlichen Weiſe Holz und Steinkohlen; maſſenweiſe wird Beides 
in den Ofen geworfen und nun — brenne! Aber wie!? Ganze Schorn⸗ 
ſteine von Rauch, und wären fie zehnmal länger als unſere Fabriken⸗ 
rauch faͤnge, entwirbeln der chaotiſchen Maſſe, endlich, wenn das Material 


Director Scheffranski eigens dazu componirtes „Kyrie“ mit viel 


ift 
Königs in würdiger, der Weihe des Moments entfprechenden Bel 


faft ganz verkohlt oder verkoakſt, ohne auch nur für einen Pfen 
Wärme abgegeben zu haben, entwickelt fi eine Spur von Glu 
die moͤglichſt bald dadurch erſtickt wird, daß ein neuer Haufen Koh f 
darauf geworfen wird, und nun die alte Geſchichte von Neuem angeht" 
Wir haben mit beſtem Erfolg, d. h. mit der möglichften Ausbeutulf 
des Brennmaterials und Erzielung der hoͤchſten Wärmemengen 7 
demſelben, ſeit Jahren folgendes Heizungsverfahren angewendet, de 
wir im Intereſſe allgemein nöthiger Erſparniſſe weiter empfehlen bann 
Man belegt den Roſt eine Hand hoch mit kleinen Kohlen und züͤnd 
darüber an dem der Thür gegenüber liegenden Theile des Roſtes einig, 
kleines Holz an. Die Flamme entzündet die zumächft darunter liegend 
Kohlen und verzehrt in ſich den Rauch, welchen der erſte Grad 1 
Verbrennungsprozeſſes mit ſich fuhrt. Die Gluth der hinteren Ko 1 
theilt ſich den weiter nach der Thür zu gelegenen mit, immer hell 
rauchfreie, d. h. den Rauch in ſich ſelbſt konſumirende, Gluth erzeugeh 
Sind alle Kohlen, auch die vorderſt gelegenen, entzündet und ſoll!“ 
Feuerung fortgeſetzt werden, ſo ſchuͤrt man die brennenden Kohlen bar 
boch nach hinten und legt vorn friſche auf. Durch dieſes einfache! 1 
fahren wird nicht nur das Feuerungsmaterial am Geeignetſten bei n 
derartigen Einrichtung unſerer Oefen ausgebeutet, ſondern au 

beläſtigende Rauch und ſchwefelhaltige Dunſt, der namentlich bei w 
traͤrem Winde“ die Stuben füllt, ganz vermieden. (Oſtpr. 3. 


Dirſchau, 8. Oct. Se. Excellenz der Miniſter für Hande 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten Herr von der Heyde 
Hr. General-Bau-Director Mellin und Hr. General- Po, 
Director Schmückert ſind heute aus Berlin zur Beſichtigull 
der Weichfel- und Nogatbrücken hier eingetroffen. ' 

2 Graubdenz, 6. DOctbr. Die in d. Bl. bereits erwaͤhll 
fünfte Haupt⸗Konferenz der Kreisſchulinſpektoren und Element 
lehrer Weſtpreußens bat geſtern bei reger Theilnahme ſtattgefundel 
Die Feierlichkeit begann mit einem Gottesdienſte in der Seminarkirch 
wobei von den Zoͤglingen des Seminars, ein von dem Koͤnigl. Muse 


— 2 2 


Präzifion aufgeführt wurde. unter herzlich Eräftigen Worten begrüßt 
darauf in dem geräumigen Konferenzfaale Herr Regierungs-Schultd! 
Wittig aus Marienwerder die Verſammlung, und ſchritt man alsdal 
zu der Tagesordnung. An Vorträgen reſp. Lektionen kamen der 1 
nach vor: die zweckmäßigſte Methode beim Refeunterricht (Reftreh 
Seminar⸗Lehrer Prengel.) Lektion mit den Schülern der Semindl 
Muſterſchule über die Poſition „Anſtandslehre“ (Ref. Lehrer Win 
aus Jellen.) Ueber zweckmäßige Behandlung des Rechnenunterrich 
(Ref, Seminarlehrer Schaffranski. Derſelbe unterwarf bei Di 
Gelegenbeit das, in mancher Hinſicht praktiſche Rechenbuch d 
Seminarlehrers Dagott in Marienburg einer ſpeziellen Kritik.) Weg 
einer in Betreff der Lautir⸗ und Buchſtabir⸗Methode ſtattgehahe 
längeren Debatte, konnten die noch auf der Tagesordnung ſtehemd 
beiden Abhandlungen: „über den weiblichen Handardeitsunterrich, 
(Ref. Eehrer Wilke) und „über Zwangsmittel beim Schulbeſuche 
Ref, Lehrer Saemann aus Neumark) leider nicht mehr abſolvirt werde 
Ruͤckſichtlich des „weiblichen Handarbeitsunterrichts“ ſprach ſich Hr. N 4 
Schulrath Wittig in Kürze doch noch dahin aus: daß er dem bereg 
Gegenſtande das größte Intereſſe widmen werde und hegte von u 
Lehrern die bereitwillige Erfüllung des Wunſches, von ihren Ehefraß 
dieſen Unterricht in den Dorfſchuten (wo er ſicher Noth thut, feel 
auch ſchon mit gutem Erfolge betrieben wird), ertheilen zu laſſen. 1 
ausführlichere Erörterung der Disciplin wurde der nächſten Konfer 
vorbehalten. Nach Abſingen einer Arie wurde nun von der Verſamm 
in der Seminarkirche ein feierliches „Tedeum“ angeſtimmt, um is 
Geber aller Weisheit für die geiſtige Stärke zu danken, und durch 5 
gemeinſchaftliches Mittagseſſen, bei welchem patriotiſche Lieder, TO 
gemüthliche, collegialiſche Unterhaltungen die koͤſtlichſte Wü 
bildeten, auch dem Körper der Tribut gebracht wurde. 0 
Aufgefordert von dem Herrn Regierungsrath Wittig, wurde dr 
hohen Gönner und Beförderer des Schulweſens, unferm theuern Kbit 
ein kreudiges „Hoch“ gebracht! Daſſelbe wiederholte vehrer Red 
aus Neuenburg unter allgemeiner, inniger Einſtimmung auf den DE 
Reg. ⸗Schulrath, und Herr Seminars Director Hauptſtock bra 10 
Hinweis der bereits erfolgten paͤpſtlichen Beſtaͤtigung dem bochwündig 
neugewählten Biſchof Dr. v. d. Marwis ein Hoch! Dem Gefühl 1 
Dankes gegen den verehrten Hrn. Seminar⸗Oirektor Hauptſtock, welch 
ſich den Mühen der Feſt⸗Arrangements fo gerne unterzogen bal 
verlieh nun noch Lehrer Wilke durch innige Anſprache und 
um ein „Hoch“ berzige Worte. Dann ſchieden die Verſammelten 
dem Bewußtſein, einen ſchönen ſtärkenden Tag verlebt zu haben, un 
„Haͤndedruck“ und „Bruderkuß“, um fernerhin in der Heimath v 
erhabenen Amte „der Volkserziehung“ zu leben! 1 
Elbing, 5. Okt. Heute begannen vor dem Schwurgericht 
hofe die Verhandlungen in dem Prozeſſe wider den Lebte 
Eggert und Conſorten aus Fiſchers⸗Kampe wegen Brandſtiſtn 
Meineid, Urkundenfälſchung c. mit Vorleſung der 220 Fog 
ſeiten langen Anklageſchrift. Es werden in dem Prozeſſe 
bis 140 Zeugen vernommen werden und deren Vernehmung ee 
aus ſichtlich bis zum 13. Okt, währen. (E. A. 4 
Königsberg. Am Januar 1858 ſind es 50 Je a 
ſeit Se. Majeſtät der König das Amt des Rektors Magni fi 
der hieſigen Albertus-Univerſität verwaltet. Wie wir hör, 
wird die Univerſität in dankbarer Erinnerung an die vielen 1 
weiſe der Huld und des Wohlwollens, welche der erhabene a 
tor der Hochſchule unausgeſetzt erwieſen hat, den denkwürdig M 
hochwichtigen Tag des 50jährigen Rektotjubiläums Sr. Mai 


70 


8 96⁵ 


feiern 
Überp 
nahe 


In der Woche vom 25. Sept. bis 2. Okt. find von den 
aupt geſtotbenen 189 Perſonen über die Hälfte nämlich 
100 der graſſirenden Epidemie zum Opfer gefallen. 
pt kann man annehmen, daß die Cholera bei ihrem 


druff 25 Auftreten hier ſchon gegen 800 Menſchen dahin 


® Muſikliteratur. 

* Beethoven's ſämmtliche Sinfonien für das Pianoforte 

2, 5 u. 4 Händen bearbeitet v. T. W. Markutl. Wolfenbüttel, 
dolle. No. 1. zu 2 Händen 71 Sgr. zu 4 Händen 12, Sgr. 
90 8 Dieſe Ausgabe ſaͤmmtlicher (neun) Sinfonien des gewaltigſten 
va Feen der Tonkunſt, in einer neuen, doppelten Bearbeitung fuͤr 
ſchien ianoforte zu 2 und 4 Händen, deren erfte Lieferung fo eben er⸗ 
U 


10 1 iſt ein unternehmen, zu dem ſich das muſikliebende Publi⸗ 
unverglei 
range 


zum 


eder Hinſicht nur gratuliren kann, denn es erhält jetzt dieſe 
chlichen Tonſchoͤpfungen in einem modernen, vortrefflichen Ar⸗ 
ent, das an Zweckmäßigkeit und Verwendbarkeit die bisherigen, 
und 7 75 ſchon veralteten, koſtſpieligen Ausgaben weit übertrifft 
ſchöner aller Eleganz und Correctheit der Ausſtattung (großes Format, 
Preis, deutlicher Stereotypdruck) zu einem ſo fabelhaft billigen 
gemach daß es unbegreiflich erſcheint, wie die Herſtellung dafür moͤglich 
Day werden konnte. Dazu erhalten die Subſcribenten noch das 
und rait Beethoven's im feinſten Stahlſtich als Prämie gratis 
ubſeribentenſammler auf 6 Exemplare ein Freie xemplar. — 

ung bi arkull's Arrangement anbetrifft, fo gewahrt man bald, daß 
wird ur nicht eine gewöhnliche, trockene, mechaniſche Arbeit geboten 
ſondern ich Häufig noch dazu als ganz unpraktiſch bewieſen hat, 
renen Tann es die kunſtgeuͤbte Hand eines geiſtvollen, vielfach erfah⸗ 
und zu ondichters iſt, die die Schäge des unfterblihen Genius hebt 
geſchä t. Tage befördert. In dem Vorwort zu dieſer Ausgabe fagt der 
der ite Künſtler unter Anderem Folgendes: „Es bedarf wohl kaum 
größte nerkung, daß dieſes neue Arrangement, auf welches ich die 
N Auſpru Mühe und Sorgfalt verwandte, auf völlige Selbſtſtaͤndigkeit 
| eſter ch macht und unmittelbar aus der ſpeciellſten Kenntniß der Or⸗ 
ande wartituren hervorgegangen iſt, ohne Vermittelung einer oder der 
beitun der bereits veröffentlichten, mehr oder minder krefflichen Bear 
ginalgsen. Ich war bemüht, eine moͤglichſt treue Wiedergabe des Ori⸗ 
Clavi mit bequemer Claviertechnik in Einklang zu bringen und dem 
| Deefeig 100, neben der noͤthigen Fülle, natürlichen Fluß und Klarheit zu 
ben, er hat ſich das Ziel geſteckt, allen unnoͤthi⸗ 


dap 4 vermeiden, dagegen aber auch nicht in das Extrem: 
Farb eftigkeit Leere zu fallen. Daß ein Clavier⸗Arrangement der 
ſind apracht des Orcheſters entſagen muß, verſteht ſich von ſelbſt, doch 
ich ſandeutungen diefes Tonreichthums zu erreichen, und dieſe ſuchte 
n — wie möglich zu geben, ohne dem geübten Clavierſpieler — 
fonien ſolcher freilich wird ſich mit Erfolg der Beethoven’fhen Sin, 
keiten. Aftändig bemächtigen können — eigentliche Hinderniſſe gu be⸗ 
Die zweihaͤndige Bearbeitung fest natürlich einen höheren 

kt in der Technik des Piano forteſpiels voraus, als die zu 
laſſen hr doch wird ſich diefelbe verhaͤltnißmaͤßig leicht aneignen 
dci, da ich wenigstens bemüht war, durchaus elaviergerech t zu 
u ben, fo wie unbequeme und undankbare Schwierigkeiten forgfältig 
in bemeiden. Die Zugabe des Fingerſatzes bei ſchwierigeren Stellen 
Durch Ausgabe zu zwei Händen wird ſich, beſonders beim erſten 
Gebr Mitten der Sinfonien, als nützlich erweiſen, auch habe ich den 
Die mi des Pedals angedeutet, weil in die ſer Beziehung ein Zuviel 
5 irkung von klaſſiſchen Compoſitionen weſentlich beeinträchtigen 
den Mochte denn dieſe neue Bearbeitung der herrlichen Beethoven⸗ 
infonjen, die Frucht vieler mühevoller, aber lieber Stunden, 

mir gel mäßig anerkannt und gern geſpielt werden, und moͤchte es 
unfkerk ungen fein, dadurch auch ein Scherflein zur Verherrlichung des 
ſo viel lichen Genius beigetragen zu haben.“ Daß Markull mit eben 
unter Kenntniß als Liebe zur Sache ſich feiner ſchwierigen Aufgabe 
dapodogen und kaͤnſtleriſch im hohen Grade befriedigend gelöft hat, 
un ſich Jeder überzeugen, da die hieſigen Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Hagen den Exemplare beider Bearbeitungen zur Anſicht vorrathig 
„Eine Geſammtausgabe der Beethoven'ſchen Sinfonien für 


da 
Wei enoforg, in der Weiſe wie eine Ausgabe der Sonaten deſſelben 
Mog bereits exiſtirt, war übrigens längſt ſchon ein gefühltes 


nehm rfniß, das mit dieſem preiswürdigen, verdien ſtvollen Unter⸗ 
hamen vollſtändig abgeholfen ift, und wir ſprechen dem thätigen,, ums 
als 8 Verleger um fo wärmer unſere volle Anerkennung dafür aus, 
90 aſſelbe nicht ohne ſehr bedeutenden Koſtenaufwand und zeitweilige 

ug Opfer zu bewerkſtelligen war, und er der er fte iſt, eine derartige 
die gabe veranſtaltet zu haben. Nur dadurch iſt es moͤglich geworden 


mittentmachtigen Tonſchoͤpfungen vollftändig populair und dem Unbe⸗ 
Er ten die Anſchaffung derfelden moglich zu machen. — Schließlich 
umu wir den Leſern, welchen der Proſpekt darüber nicht zu Geſicht 
age warste, hier das Inhalts⸗ und Preis + Verzeichniß der Sin⸗ 
mit. 8 
Inhalt: 
Rs], S zweihändig vierhändig 
9 Sinfonie he — 8 165 Sgr. — Thlr. 12% Sgr. 
8 ’ s ö . ur 6 2 Pr 
E 23 (eroica) 00. 55. Esdur 12 ũ ll. 20 
N uk Op. 60. Bdur 10 n 
2 5. 5 Op. 67. Cmoll 10 863 17% : 
4 (Pastor.) Op. 68. F. dur 10 n 
5 Op. 92. A-dur 10 1 15 2. 
ee ü 1 3 
d. a Op. 93. F-dur Ar ER 


Op. 125.D-moll 20 
Nr, 1-9. 3 Thlr. 10 Sgr. 


5 Thlr. 20 Sgr. 


Vermiſchtes. 

„ Sophie Schröder, die greiſe Kuͤnſtlerin, einſt die größte 
Deutſchlands, trat geſtern, Mittwoch, im Koͤnigl. Schaufpielhaufe als 
Deklamatrice auf. Manchem koͤnnte es als ein ſeltſames Wagniß er⸗ 
ſcheinen, im 76. Lebensjahre — ſo viele zaͤhlt die Kuͤnſtlerin — noch 
rhetoriſche Kraft uͤben zu wollen. Dem entgegen koͤnnen wir die Ver⸗ 
ſicherung abgeben, daß, wenn das Wort Sophie Schroͤder's auch nicht 
mehr in jenen gewaltigen Toͤnen erklingt, durch die ſie in der Zeit ihres 
hoͤchſten Glanzes in unbeſchreiblicher Weiſe das Publikum hinriß, der 
ſeltene Wohlklang des Organs ihr geblieben und das Talent des ergrei⸗ 
fenden und erſchuͤtternden Vortrags ſich noch in faſt jugendlicher Friſche 
erhalten hat. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen denugten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Fuß Engl. über dem — raeng Aafferfanbe eh Mottlau. 2 


22. Abgeleſene . Thermo⸗ 
5 | 2 Barometerhöhe de | der meter Wind und Wetter. 
318 in Queckſ. Skale im Freien 
Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Reaum 


S VIII 73 7 ＋ 4,1 Südi, ruhig klar, Kim⸗ 
mung dieſig. 

13,0 12,5 11,5 Suͤdl. friſch, wolkige Luft. 

22 


12/27" 11,34" 


427“ 10,95 13,4 do. 


12,00 SSd. friſch, 


Handel und Gewerbe. 
Borſen verkäufe zu Danzig am 8. Octbr.: 
81% Laſt Weizen: 136pf. fl. 600, 133 pf. fl. 562% —590, 129pf. 
fl. 528, 128pf. fl. 510; 38 ½ Laſt Roggen: 128 pf. fl. 318, 126pf. 
fl. 3103 22% Laſt Gerſte: 112pf. fl. 336, 109-10pf. fl. 325, 
108pf. fl. 318; 10% Laſt weiße Erbſen fl. 480. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. October. 
Weizen 124—137pf. 75 100 Sgr. 
Roggen 126 —136pf. 50—58 Sgr. 
Erbſen 70—80 Sgr. 

Gerſte 103—119pf. 50-60 Sgr. 
Hafer 65—88pf. 30—38 Sgr. 
Spiritus Thlr. 21 pr. 9600 Z Tr., 


Courſe zu Danzig am 8. Detbr, 
London 3 M. 197% Br. 197% Geld. 


Seefrachten zu Danzig am 8. Octbr.: 


London 18 8s pr. Load Balken. 
Hull 3 8s pr. Qr. Weizen. 
New: Eaftle 2s 6 d pr. Qr. Weizen. 
18 8s pr. Load eichen Holz. 
15 8s pr. Load fichten Holz. 
Leith 257% d, 2s 8 d pr. Qr. Weizen. 


s 6 d pr. Dr. Weizen, 
8 pr. Load fihten Holz, 

18 8 pr. Load eichen Holz. 
Firth of Forth 2 8 9 d, 2 8 6 d pr. Qr. Weizen, 


Grangemouth 2 
9 2 


Aberdeen 20 8 pr. Load eichen Holz. 

18 8s pr. Load fichten Holz. 
Dublin 23 8 pr. Load Balken. 
Flensburg 10% Thlr. Pr. Ert. pr. Laſt Erbſen. 
Bordeaux Fres. 60 u. 15% pr. Laſt Holz. 
La Rochelle Fres. 62% u. 15% pr. Laſt Holz. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Angekommen am 7. October: 
C. Braun, Carl Aug. und F. Schmidt, Ulrika, v. Stettin u. W. 
Froſt, Balton, v. Hull, mit Gütern. J. Parkinſon, Quebek Packet, 
Ballaſt. 
Geſegelt am 8. October: 
J. Taylor, Alex. Murray; T. Bond, Hero u. J. Flack, James 
Balie, n. London; L. Gabrielſen, Spesnova; R. Soͤnneland, Pilen u. 
H. Holm, Induſtrie, n. Norwegen; S. Luhrs, Anna Maria, n. 
Grimsby; J. Malm, Haporuen, n. Aberdeen; J. Witt, Penelope, n. 
Grangemouth, J. Häfert, Anna Bertha, n. Liverpool u. A. Taylor, 
Uzie, n. Hull, mit Holz u. Getreide. 


1 ee 
Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 7. Oktbr. 1857. Zf. Brief wild 


v. Carlscrona, mit 


Br. Brief eld Poſenſche pfandbr. 4 — — 

Pr. Freiw. Anleihe 43 993 99 [Poſenſche do. 33 841 = 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 993 99 Weſtpr. do. 31 78. 778 
do. v. 1852 43 993 99 b Rentenbr. 90 891 
do. v. 1854 41 99% 99 Hoſenſche Rentenbr. 4.89 — 
do. v. 1855 44 995 99 Preußiſche do. 4489 881 
do. v. 1856 4, 99, 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— 150 149 
do. v. 1853 4 931 — Friedrichsd'or — 1372 1372 
St.⸗Schuldſcheine 31 sul 793 And. Goldm. a5 Th. — — 94 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. e |PoIn.Schag-Dblig, 4| 835 823 
Präm.⸗Anl. p. 1855 31 109 — do. Gert, L. A. 5 95 ga 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | das | do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4892 — 
omm. do. 31 84 — | do. Part. 500 Fl. Al 863 853 


Ange ko mamne Jremdee. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Ober-Infpeetor Stenzer a. Schleſien. Die Hrn. Kaufleute 
Abel a. Leipzig, Heimann a. Hamburg, Friedlaͤnder a. Breslau, Zeiſer 
a. Leipzig, Lehmann a. Braunsberg, Koͤpcke a. Berlin u. Meymann 
a. Hamburg. 


R an, dd. 


966 | | 


Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Hannemann n. Fam. a. Alt⸗Paleſchken. 
Oekonom Jaͤſchke a. Zezenow. Hr. Güter-Agent Niebold a, Graudenz. 
Die Hrn. Kaufleute Leonhardt a. Bremen, Mellin a. Schwetz, Schleif 
a. Nakel und Harms a. Elbing. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr, Gutsbeſiger Tſchirner a. Pelplin. Hr. Hofbeſitzer Strobel a. 
Braunsberg. Die Hrn. Kaufleute Seligſohn a. Samoczyn und 
Meinhardt a. Nordhauſen. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Ingenieur⸗Prem.⸗Lieut. Albrecht g. Berlin. 

Wolff a. Culmſee. Hr. Kaufmann Müller a. Leipzig. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Preuße a. Frankfurt a. O., Schnuhr a. 
Magdeburg, Meyer a. Berlin u. Baͤhr a. Nuͤrnberg. Hr. Gutsbeſitzer 
Koch a. Sprengberg. 

f Ä Me ee Nee an een 
Stadt Theater. 

Freitag, den 9. Octbr. (1, Abonnement Nr. 6.) Donna 
Diana, oder: Stolz und Liebe. Luſtſpiel in 5 Akten nach dem 
Spaniſchen des Don Auguſtin Moreto von Carl Auguſt Weſt. 

Sonntag, den 11. Octbr. (1. Abonnement Nr. 7.) Drei Tage 
aus dem Studentenleben, oder: Der lange Iſrael. Zeit 
gemaͤlde in 3 Abtheiſungen von R. Benedix. Mit Geſaͤngen neu 
arrangirt und ſcenerirt von W. Iſoard. Ouverture, Entreakts und 


2. Abth.: Der Student. 3. Abth.: Das 5 


Hr. Oekonom 


Inſtrumentation der Geſaͤnge von Bernhard Schneider. I. Abth.: 
Der Fuchs. 
Haupt. Hierauf zum erften Male: Kauft und Gretchen. 


Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 
Muſik von A. Lang. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ 40 Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind wieder vorraͤthig 


Für Klavierſpieler. 


1 

Sehnſuchts⸗, Schmerzens⸗ und Hoffnungs⸗ Walzer für das 
Pianoforte von L. v. Beethoven. Preis 2 Sgr. 

Letzter Walzer. Fuͤr das Pianoforte von C. M. 9. Weber. 
Preis 1½ Sgr. 

Jeſtgeſchenk. Eine zweckmäßige Auswahl der beliebteſten und 
ſchoͤnſten Opernmelodien, Tänze, Märfche, Volkslieder, in aller⸗ 
le ichteſter Spielart für das Pianoforte mit genauer Bezeichnung 
des Vortrags und der Fingerſetzung zum Nebengebrauch bei 
jeder Klavierſchule von Henning. Preis 10 Sgr. | 


ufzuge von Jacob John. 
E. Th. L'Arronge. 


ellen. Auswahl des Beſten aus den Werken der großen 
* im Reiche der Tonkunſt. Für das Pianoforte ee 
richtet und herausgegeben von Hopfe. 
Preis 5 Sgr. > a N 
Muſikaliſches Luſtgärtchen. Leichte melodiſche uebungsſtücke 
zur ſtufenweiſen Foͤrderung angehender Pianoforteſpieler von 
Winter. 1. Heft. Leipzig, Wöller. 20 Sgr. 


Knaben finden in einer Penſion Aufnabme. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Prediger Müller und Herr Paſtor Hewelke. 


Elegant gebunden, 


Polnt-Portland⸗Cement, Soamsrtpeine, asphalt. 
Dachpappe, not. Patent- Asphalt = Dachfilz, 


engl. Dachſchiefer, gepreßte Bleiröhren, Fenſterglas 
2c. bei 


E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66, 


Steinfohlen sat auf Lager 
E. A. Lindenberg, Jopengaſſe 66. 


Deutſcher . 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 0 


Rthlr. 3,142,800. 
Reſerve⸗Fo nds 7. 


Der Deutſche Phönix verſſchert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, 
in Scheunen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 


Grund Capital 


daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebäude Verſicherungen ift den Hypothekar-⸗ Gläubigern durch den Artikel 19 der Police Bedingungen die volllon 


menſte Sicherheit gewährt. 


Haupt Agent, ſowie die Spezial- Agenten, Herren Otto 


W. J. Ganswindt, Neufahrwaſſer, gerne bereit, jede weitere Auskunft zu erth eilen. 


Firma: Ballerstaedt, Pischky & Co., 


5 Kirche, 


Langer Markt 10, nehmen Versichl 


bereitwillig jede gewünschte Ausku 


Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 1 auch iſt der unterzeihnf 


Schule und innere Miſſiol 


Zu einer recht einmüthigen Feier des wieder nahen Doppeilfell 
der Geburt und Huldigung unferes Königs und Bol 
iſt auch wieder am meiften zu empfehlen : 
unſerm Landesvater von Gottes 
Hoſianna ſeit 1851, das eben am Jabeltage Seiner Krone l. 
Koͤnige ſelbſt, wie das Vorwort erzaͤhlet, 


gar auf beſondern Pfennigblattern zu haben, und je 100 Si 
ſollen wohl noch für J0 Sgr. abgelaſſen, können aber nicht mel 
portofrei zugeſendet werden, weil eben dieſes Beneſtelum des Marl 
ſtiftes ſoll beſchränkt, und dermalen nicht zum Vertriebe feiner Schi 
darf benutzt werden. i ü K 
durch die 


Ein Gut von 261 Morgen, zu dem noch 180 
rundum gelegn. gut. Land leicht zuzukauf, fol mit complt 

todt. u. leb. Inveot., Krankl. des Befig. weg, f. 15,000 8 
mit 4 bis 5 Mille Anz. verk. werd. Näheres durch!“ 
Agentur Frauengaſſe 48. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft 


Die durch prompteste und gewisse? 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindliel 
keiten allgemein anerkannte Gesel 
schaft versichert sowohl gegen Teuef 
als egen Land- und Wasser-Tra nspoff 
Schaden zu den mässigsten festen Pf 
mien ohne alle Nachschus® 
Verbindlichkeit. N 

Die unterzeichneten zur Sotortigg, 
Ausfertigung der Policen bevollmät 4 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 82 
eial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. MI 
Hundegasse No. 60 und C. G. Panzd 


rungs-Anträge entgegen und ertheil 


J. J. 9 A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5 


honiz, 


j 


5 


538,586. 3 Sgr. 4 


Waaren, Fobrik⸗Geräthſchaſten, Getreide, om 
Art zu möglihft billigen, feſten Prämien, 


de le Roi, hier, rodbankengaſſe No. 42, 


Ad. Pischky, 


Haupt⸗Agent des Deutſchen Phönir, 


Comtoir jetzt: Hundegaſſe No. 57, vis-ä-vis der Berhalſchen Ga, 


- Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


